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Arbeitszeitersparnis 

in der Landwirtschaft
Wieviel Zeit ist für die Führung eines 
 landwirtschaftlichen Betriebes notwendig?  
Wie bei jedem anderen Unternehmen auch, 
wird oft mit dieser Arbeit über den Erfolg oder 
Misserfolg des Betriebes entschieden. Planen, 
steuern, organisieren, kontrollieren sind Tätigkeiten, 
die die Führung eines Betriebes ausmachen.  

von DI Stephan Scheffknecht, BEd, LK Bgld

Die Arbeit gut organisieren und die Zeit 
konsequent nutzen sind die Vorausset-
zungen für eine wirtschaftliche Produktion 
auf dem zukunftsgerichteten Landwirt-
schaftsbetrieb.  Die praktischen Tätigkeiten 
wie Melken oder mit dem Traktor die 
Feldarbeiten zu erledigen, fallen vielen 
Landwirten leichter als Schreibarbeiten 
im Büro zu tätigen, Buchhaltung zu ma-
chen oder unzählige Formulare auszufüllen. 
Aber genau diese Arbeiten sind für den 
Erfolg des Unternehmens notwendig. Ge-
rade für diese Bürotätigkeiten ist es wichtig, 
eine konkrete Arbeitsplanung festzulegen 
und ein Selbstmanagement zu betreiben. 
 
Mit einer Arbeitsplanung wird festgelegt, 
welche Aufgaben wann durchgeführt wer-
den, um die Arbeiten am Betrieb fristgerecht 
und vor allem ohne Zeitdruck zu erledigen, 
aber auch, um die sozialen Kontakte und 
Familie unter einen „Hut” zu brin-
gen. 
 
Wie kann Zeit 
eingespart werden? 
Voraussetzung dafür ist es, dass 
die Betriebsführerin/der Betriebs-
führer ihren/seinen Betrieb kennt. Nur 
über Kennzahlen zum Management sind 
Aussagen über den Gesamtarbeitszeitbe-
darf möglich. Eine wichtige Kennzahl 
dabei ist die Arbeitsproduktivität (kg 
Milch je Stunde, kg xy je ha, Ein-
kommen je Stunde, etc.). Wenn diese 

Kennzahlen bekannt sind, lassen sich 
schon etwaige Schwachstellen und 
vor allem Zeitfresser erkennen. 
 
Arbeitsplanung / Zeiteinteilung 
Bei der Arbeitsplanung ist der erste 
Schritt, dass konkrete Ziele festgelegt 
werden und wie ich diese erreiche. Wich-
tig ist dabei, dass diese Ziele und die Er-
reichung dieser schriftlich festgehalten 
werden. Auch wenn dies Zeit kostet und 
vielfach als Zeitvergeudung angesehen 
wird, hilft es, die Ziele zu konkretisieren 
und somit die Zeit effizient zu verwenden. 
Daraus resultiert vielfach, dass die Ar-

beitszufriedenheit gesteigert wird und 
aufgrund der schriftlichen Planung der 
Kopf frei bleibt. 
 
Zeitplanung ist Optimierung 
Gerade eine gute Zeitplanung und damit 
verbunden eine Selbstkontrolle lassen 
Optimierungspotenziale erkennen und 
Strategien ableiten. Der Erfolg kann in 
jeder Planungsphase über Checklisten 
überprüft werden und somit ideal aus-
geschöpft und die Arbeitszufriedenheit 
gesteigert werden. 

Planungsregeln 
Arbeits- und Zeitplanung muss realistisch 
sein, das heißt, die Ziele sollen erreichbar 

bzw. SMART sein. Unrealistische 
Ziele demotivieren und brin-

gen nicht den gewünsch-
ten Erfolg. Vor allem sol-
len die Zeitpläne mit der 
Familie abgestimmt wer-

den, denn eine genaue Pla-
nung hilft die Arbeit am Betrieb 

zu vereinfachen. Herr Dr. Schick* hat  
zehn Planungs regeln entwickelt, um 
die verfügbare Zeit besser einzuteilen, 
Zeitfresser zu erkennen und gleichzeitig 
diese zu eliminieren: 
 
1. Ziele setzen 
2. Prioritäten setzen – Wichtiges 

 zuerst, Unwichtiges weglassen 
3. Aufgaben zusammenfassen – 

Gleichartige Arbeiten 
 zusammenfassen 

4. Vorbereiten – am Abend wird der 
nächste Tag vorgeplant (schriftlich) 

5. Abschirmen – nicht immer für 
alle erreichbar sein wollen 

6. Kommunikationsmittel nutzen - 
(SMS, Mail, WhatsApp, …) 

7. Vereinfachen – schwierige 
 Aufgaben in kleine Schritte 
 unterteilen 

8. Rücksicht nehmen – Termine 
nicht verlegen, nicht verspäten, … 

9. Delegieren – andere etwas 
 machen lassen, Übertragung  
von Verantwortung, … 

10. Erfolge genießen –  
Erledigtes als Erfolg wahrnehmen * 
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[reloaded]

Schafft Platz für die Jungen!
Wälder spielen eine wichtige Rolle 

im Klimaschutz. Vor allem junge 
Bäume tragen dazu bei CO2 aus der At-
mosphäre zu filtern. Befindet sich ein 
Baum im Wachstum, wird das Gas von 
ihm aus der Umgebung aufgenommen 
und gespeichert. Nach ein paar Jahrzehnten 
ist ein Baum allerdings „erwachsen“ und 
entnimmt der Atmosphäre immer weniger 
CO2. Laut Studien der Universität für Bo-
denkultur binden „jüngere“ oder bewirt-
schaftete Wälder aus denen regelmäßig 
alte Bäume entnommen werden und junge 
nachwachsen dürfen jährlich 5 Tonnen 
CO2 pro Hektar. Das ist 10-mal so viel 
wie in einem komplett naturbelassenen 
Urwald: Ein nachhaltig genutzter Wald 
trägt also 10-mal mehr zum Klimaschutz 
bei. Eine Möglichkeit um den Klimawandel 
weiter zu verlangsamen, ist die nachhaltige 
Kreislaufwirtschaft mit dem Rohstoff Holz. 
Verrottet ein Baum im Wald, wird jene 
Menge an CO2 freigesetzt, die er im Laufe 

seines Lebens aufgenom-
men hat. Nicht mehr und 
nicht weniger. Nutzt man 
einen Baum zur Wär-
meerzeugung verhält es 
sich genau gleich. Also 
auch hier gilt Neutralität 
für das Treibhausgas 
Kohlenstoff. Die Firma 
KWB hat sich auf das 
einfache und saubere 
Heizen mit Holz-Zen-
tralheizungen speziali-
siert. KWB Heizkessel 
wandeln Brennstoffe 
höchst effizient in Wärme um. Wirkungs-
grade von bis zu 90 Prozent können 
erreicht werden. Aufgrund der modernen 
Verbrennungstechnologie stoßen die Hei-
zungen so wenig Feinstaub aus, dass 
dieser kaum noch messbar und im Vergleich 
zu Öl biologisch abbaubar ist. Die öster-
reichischen Wälder werden so verant-

wortungsvoll und nachhaltig genutzt, um 
fossile Brennstoffe zu ersetzen und einen 
echten Beitrag zum Klimaschutz zu lei-
sten! 

„Mitglieder suchen Landjugend –  
 Landjugend reloaded“ unter diesem Motto 
steht das Projekt der Landjugend Österreich 

mit dem Ziel, den vielen in Wien studierenden 
oder arbeitenden Jugendlichen das vertraute 

Gemeinschaftsgefühl einer 
 Landjugendgruppe zu geben. 

Wollt ihr Wien von einer anderen Seite 
sehen und mit Gleichgesinnten Zeit 
 verbringen? 
Zwischen Oktober und Juni werden verschiedene 
kulturelle, sportliche oder kulinarische Events 
in Wien organisiert und gemeinsam besucht. 
 
Wer?    Jedes Landjugendmitglied, das Interesse hat 
Wann?  ca. 1x im Monat 
Was?   z.B. Nachtführung Tiergarten Schönbrunn,  
           Narrenturm, Ottakringer Brauerei, Wiener Rathaus, uvm. 

Am besten informiert  

bist du über die Facebookgruppe  

facebook.com/ 

groups/ljreloaded 

Neues erleben 

vernetzen
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www.kwb.net

Warum nachhaltig 
 bewirtschafteter Wald 

10-mal mehr zum Klimaschutz 
beiträgt als  unbewirtschafteter.



YOUNG & INTERNATIONAL

Landwirtschaftliches Praktikum in  
Kanada, USA oder Neuseeland?

Abenteuerlust? Neugierde? 

Eine Praktikantin berichtet 
 
Neues Land – neue Menschen - 
 andere Kultur & Traditionen: So viel 
Neues durfte ich in den letzten sechs 
Monaten bei meinem internationalen 
Praktikum in  Neuseeland  erfahren. 
 
Das große Abenteuer 
in  Neuseeland 
Nach sehr spannenden und 
 ereignisreichen Jahren in der 
 Landjugend suchte ich eine neue 
 Herausforderung. 
 
Diese wurde für mich „Neuseeland“.  
Ich genoss von November bis April die 
Sonne auf der Südinsel, nähe Gore, 
auf einer Farm mit 750 Milchkühen 
und 400 ha Weidefläche. Neuseeland 
war für mich schon immer ein Land, 
 welches ich unbedingt erkunden woll-
te. Als ich damals, in Christchurch 
 neuseeländischen Boden betrat, 
 verliebte ich mich sofort in das Land 
der Kiwis. Die Menschen sind sehr 
freundlich und ich wurde mit offenen 
Armen begrüßt. Ich bin vor allem 
 begeistert von der Vielseitigkeit des 
Landes – das Meer, der Strand, und 
die Berge.  
 

Die Arbeit auf der Farm 
war teilweise sehr 
 anspruchsvoll und nach 
einem 10–12 Stunden Tag 
fiel man schon  einmal 
 erschöpft ins Bett. 
 Dennoch  genoss ich die 
Arbeit in der Natur und 

mit den Tieren sehr. Es war 
 unbeschreiblich als in den ersten Tagen 
 diese riesige Herde an Kühen auf mich 
zukam. 
 
Die Hauptaufgaben waren zweimal 
 täglich 750 Kühe melken und den 
 gesamten Stallbereich reinigen. 
 Zwischen dem Melken wurden 
 sonstige anfallende Arbeiten erledigt, 
wie  beispielsweise Kälber füttern und 
in neue Koppeln treiben, Kalbinnen 
 kontrollieren und umtreiben, Zäune 
reparieren, Unkraut spritzen, Service 
bei allen Fahrzeugen  durchführen, … 
Auch das Kühetreiben war ein großer 
Tätigkeitsbereich.  
Auf dem Motorrad war ich schon 
 einmal gut eine Stunde beschäftigt, 
um die Kühe zum Stall zu bringen. 
 
Auf der anderen Seite der Welt konnte 
ich meine Englischkenntnisse 
 verbessern, weitere Praxiserfahrungen 
sammeln, aber vor allem „reicher“ 
und reifer fürs Leben werden!  
Ich kann es nur jedem weiterem -
pfehlen, der die Möglichkeit für ein 
internationales Praktikum hat, 
diese Chance zu  nutzen. 
Das sind unbezahlbare 
 Erfahrungen und Momente –  
Ein Gewinn für Dich!

Ab 19 Jahren ist ein 
 landwirtschaftliches 
 Praktikum in Kanada, USA 
oder  Neuseeland über die 
 Landjugend möglich. 
 
Die Landjugend unterstützt dich durch 
Betriebsvermittlung, Arbeitsvisum, Versi-
cherung und hat eine ortsansässige Part-
nerorganisation in dem jeweiligen Land.  
Optimaler Start für ein Praktikum in 
den USA oder Kanada für die  Erntezeit 
sind Juli/August.  Typische Betriebe für 
die USA oder Kanada sind große 
 Ackerbaubetriebe.  
Für Neuseeland ist der optimale Zeitpunkt 
ab November. Ein typischer Betrieb für 
Neuseeland ist ein Milchkuhbetrieb.  
Ab einer Dauer von 4 Monaten 
bis zu maximal 12 Monaten ist 
das Praktikum möglich.  
Starte jetzt deine Bewerbung 
durch Anmeldung 
in der Online-Datenbank 
praktikum.landjugend.at. 
 
Nähere Infos gibt es unter  
landjugend.at/praktikum  
oder  direkt im Landjugend-Büro: 
internationales@landjugend.at  
050 / 259 26305

Magdalena (25, Steiermark):  
Land des neuen Sehens -  
NEUSEELAND 



Bei der 2015 von den Vereinten Nationen 
 beschlossenen Agenda 2030 geht es um die Frage, 
in welcher Zukunft wir leben wollen.  
In Kooperation mit Maria Lettner, Referentin im Büro der Bundesjugendvertretung

Die Vereinten Nationen liefern auch eine 
klare Antwort auf diese Frage: Es geht 
um ein gutes Leben für alle Menschen 
auf der ganzen Welt. Die in der Agenda 
enthaltenen Sustainable Develop-
ment Goals (SDGs) (Deutsch: Ziele 
für nachhaltige Entwicklung) geben 
die Richtung vor, in die wir dafür gehen 
müssen. Was es braucht, ist ein transfor-
mativer Systemwechsel und kein „Weiter 
wie bisher“.  
 
Zu den Zielen zählt u.a., dass es im Jahr 
2030 keinen Hunger und keine Armut 
mehr geben soll, alle Menschen der Welt 
Zugang zu sauberem Wasser und zu einer 
guten Gesundheitsversorgung haben sowie 
in Frieden leben können. Die Umwelt soll 
geschützt und nachhaltiges Wirtschaften 
sichergestellt werden.  
Diese großen Ziele können nur erreicht 
werden, wenn wir alle in unseren Le-
bens- und Wirkungsbereichen an der Um-
setzung arbeiten. Insgesamt wurden für 
die nachhaltige Entwicklung 17 verschie-

dene Ziele definiert. Die Agenda 2030 
wurde von insgesamt 193 Staaten für 
den Zeitraum von 2016–2030 beschlossen.  
 
Worum geht’s? – Die „5Ps“ 
• Die Würde des Menschen im Mittelpunkt 

(People) 
• Den Planeten schützen. (Planet) 
• Wohlstand für alle erreichen.  

(Prosperity) 
• Frieden sichern. (Peace) 
• Eine neu globale Partnerschaft leben. 

(Partnership) 
 
1.000 Möglichkeiten und mehr hat man, 
um als Landjugend und Einzelperson die 
SDGs umzusetzen. Wichtig ist es, nicht 
alles auf einmal ändern zu wollen, sondern 
Schritt für Schritt darauf zuzugehen. Die 
Bandbreite der Möglichkeiten umfasst das 
gesamt Spektrum lokaler Zukunftsthemen 
wie z.B.: Umsetzung von Veranstaltungen 
als Green Events und im Sinne von „Da-
heim kauf ich ein!“; öffentliche Anreise 
zu diversen Veranstaltungen und Ausflü-

gen; Projekte umsetzten, die das mitein-
ander im Dorf stärken; Blutspendenak-
tionen; der Lebensmittelverschwendung 
entgegenwirken; nachhaltige Werbemittel 
anschaffen uvm. 
 
SDG’s und Jugendpolitik 
Als gesetzlich verankerte Interessenver-
tretung aller Menschen bis 30 Jahre in 
Österreich sieht die Bundesjugendver-
tretung (BJV) in der Agenda 2030 die 
einmalige Chance, globale Herausfor-
derungen gemeinsam mit jungen Men-
schen zu bewältigen. 
Die Agenda 2030 und Jugendpolitik ha-
ben große Gemeinsamkeiten, denn die 
Themen sind Querschnittsmaterie und 
miteinander verwoben. Auch für die Ju-
gendpolitik sind die SDGs eine gute 
Richtschnur dafür, über den Tellerrand 
zu schauen und globale Dimensionen in 
den Blick zu nehmen. Zahlreiche Ziele 
weisen einen direkten und indirekten 
Bezug zu jungen Menschen auf, denn 
in sechs Bereichen wurden explizit ju-
gendspezifische Ziele formuliert (Hunger, 
Bildung, Gender, Arbeit, Ungleichheit, 
Klimawandel). Außerdem legen die SDGs 
einen klaren Fokus auf stärker betroffene 
Gruppen, wozu insbesondere Kinder, Ju-
gendliche und Frauen gehören.  

ALLGEMEINBILDUNG



„LJ SpitzenfunktionärIn“   
startet in die nächste Runde
Beim österreichweiten Lehrgang „Landjugend 
 SpitzenfunktionärIn“ können sich  
heuer insgesamt 26 TeilnehmerInnen aus acht  
verschiedenen Bundesländern auf höchstem  
Niveau weiterbilden.
In zwei, nach Bundesländern gegliederten,  
Lehrgängen vermitteln Top-TrainerInnen 
Inhalte über die Persönlichkeitsbildung, 
das Management und die Umsetzung 
von Projekten sowie zur Konfliktlösung 
und Motivation. Das Ergebnis nach Ab-
solvierung der vier Module ist ein voll-
ständiges Projekt, das im Zuge der Fort-
bildung entwickelt, umgesetzt und prä-
sentiert wird. 
An den drei Wochenenden kommen das 
Netzwerken mit FunktionärInnen anderer 
Bundesländer sowie der Spaß und die 
Gemeinschaft keinesfalls zu kurz. 

Das erste Modul mit den 
 Schwerpunkten sicheres Auftreten, 
Rhetorik und Moderation liegt 
 bereits hinter mir. Besonders 
 wertvoll waren für mich die Inhalte 
über geschickte Verhandlungs -
technik im Hinblick auf 
 beispielsweise Sponsoren gewinnung 
sowie  Übungen zur  Förderung der 
 Gruppendynamik. Einzigartig ist 

der Zusammenhalt und 
die  Motivation  

unter den 
 TeilnehmerInnen. 
Markus Aigner,  
Teilnehmer und  

Landesleiter aus Salzburg 

 
Das erste Modul Selbstvertrauen & Über-
zeugungskraft mit Moderation haben 
bereits beide Lehrgänge erfolgreich ab-
geschlossen und zeigen sich begeistert.  

Hochschule für 
Agrar- und Umweltpädagogik

• Bachelorstudium 
Agrarbildung und Beratung

• Bachelorstudium 
Umweltbildung und Beratung

• Masterstudium 
Umweltpädagogik und Beratung 

• Masterstudium 
Agrarpädagogik und Beratung

www.haup.ac.atM
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Unser Beitrag zum SDG Nr.5
Geschlechtergleichstellung erreichen 
und alle Frauen und Mädchen zur Selbst-
bestimmung befähigen.  
Das Ziel 5 fordert die Eliminierung aller 
Formen der Diskriminierung und Gewalt 
gegen Frauen und Mädchen. Es geht aber 
auch um die gleichberechtigte Teilhabe 
im wirtschaftlichen, politischen und öf-
fentlichen Leben.  

 
Was leistet die Landjugend dazu? 
Seit 1966 werden die Geschicke der Land-
jugend Österreich von einer Frau und 
einem Mann geleitet. Diese Doppel -
spitze an vorderster Stelle erstreckt sich 
über alle Ebenen in der Landjugendstruktur. 
Angefangen bei den Ortsgruppen, den 
Bezirksgruppen bis hin zur den Landes- 
und zur Bundesorganisation.  

Die Leiterin und der Leiter  
sind in allen Belangen  
gleichberechtigt!  

ALLGEMEINBILDUNG / SPONSORING
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LANDJUGEND STARK DABEI …

Die Landjugend weist in vielen  
Bereichen Stärken auf und bildet einen wichtigen  

sozialen als auch  gesellschaftlichen Motor im ländlichen Raum.  
Dahingehend bietet das neue Schwerpunktthema „Landjugend 

stark dabei ...“ eine Plattform, um dies zu präsentieren. 

Durch den Slogan „Landjugend stark dabei ..." soll innerhalb 
der Organisation ein Bewusstsein dafür geschaffen werden, 
wie wertvoll und wichtig die Landjugendarbeit 
ist und dass dies sehr wohl in der Öffent-
lichkeit angesprochen werden darf. Die Ak-
tionen, welche von den Gruppen das ganze 
Jahr über durchgeführt werden, sind keine 
Selbverständlichkeit, sondern ein wichtiger 
Bestandteil des gesellschaftlichen Lebens. 
Wie wertvoll diese Tätigkeit ist nehmen 
wir jedoch oft nicht wahr und selten loben 
sich Gruppen auch selbst dafür. 
Mit „Landjugend stark dabei ..." sollen 
die Landjugendgruppen dazu motiviert werden noch deut-
licher zu zeigen, worin sie „stark" sind. Mit der Verwendung 

eines passenden Untertitels kann auf jegliches Engagement 
hingewiesen werden. 

Liegt einer Gruppe seit Jahren das Sen-
senmähen sehr am Herzen und organisiert 
dazu Kurse und gemeinsame Trainings, 
dann kann bei ihnen der Untertitel lauten: 
...beim Sensenmähen oder ...im Kultur er-
halten. 
Der gesamte Titel würde dann lauten: 
„Landjugend stark dabei ... ... beim Sensen -
mähen" und darf im Zuge einer Bericht-
erstattung immer wieder erwähnt werden. 
Dadurch wird der Thematik ein entspre-

chender Rahmen verschafft und die Aktivitäten werden 
bewusster wahrgenommen.  

Insbesondere werden  

von der Landjugend Österreich  

Initiativen zu den Themen 

Landwirtschaft 

kommunizieren,  

Klimaschutz, sowie 

Soziales und 

Mitgliederwerbung  

gesetzt.

Das tolle an diesem Slogan ist, dass sich 
jede Orts- oder Bezirksgruppe einen für 
sich  passenden Untertitel überlegen  
und verwenden kann.

So lauten die Slogans  
der  Landjugend Österreich.



LANDJUGEND STARK DABEI …

Was hat die  
Landjugend Österreich dazu geplant?  
 
Landjugend trifft Landjugend –  
der österreichweite Austausch 
Mit der Aktion „Landjugend trifft Landjugend” 
wollen wir den Orts- und Bezirksgruppen die 
Möglichkeit zum Treffen und zur Vernetzung 
mit anderen Gruppen in Österreich ermög lichen. 
 
Häufig haben wir Anfragen bekommen, ob es 
eine Datenbank für interessierte Partner-Gruppen 
gibt, um diese im Zuge eines Ausfluges zu besuchen und 
sich zu vernetzen. „Landjugend trifft Landjugend” soll 
genau das ermöglichen  – gemeinsam mit der Partner-
Landjugend, die jeweils andere Ecke Österreichs kennen 
zu lernen und dabei die Bräuche, Kultur oder Sehenswür-
digkeiten zu erleben. Ganz nach dem Motto: „Lerne deine 
Heimat kennen“. 
 
Deine Landjugendgruppe 
hat sich beim Austausch angemeldet? 
Der weitere Ablauf: 
• Die Gruppen werden von der Landjugend Österreich 

ausgelost. 
• In der Kalenderwoche 16 werdet ihr verständigt und 

erfahrt, wo euer Ausflug hingeht. 
• Jetzt liegt es an euch. Beginnt mit der Planung eures 

Ausflugs. 
 
Bezüglich der Gestaltung (Wann?, Wie?, Dauer?, etc.) der 
Aktivitäten gibt es von uns keine Vorgaben. Es ist nur 
wichtig, dass etwas gemeinsam unternommen wird. Ideen 
für Aktionen gibt es viele: Exkursionen, Wanderungen, 
Badeausflüge, spielerische Aktivitäten, Besichtigung von 
Sehenswürdigkeiten, Besuch der Bundesentscheide sowie 
gesellige Programmpunkte uvm. 
 
Unter dem Motto „Landjugend stark dabei im Vernetzen“ 
würden wir uns natürlich freuen, wenn 
wir erfahren, wie euer Austausch gelaufen 
ist. Schickt uns gerne Fotos und Berichte 
an oelj@land jugend.at oder markiert 
uns in euren Sozialen Netzwerken 
mit ‘@landjugend_oesterreich’. 
 
Wir wünschen euch viel Spaß bei 
dieser einzigartigen Möglichkeit, 
unser schönes Heimatland näher 
kennenzulernen.  
 

BUVOR packt an bei Tat.Ort Jugend 
Im Rahmen des Schwerpunktthemas „Stark dabei“ soll es 
erneut die Aktion „BUVOR packt an“ geben. Dies soll bei 
einem Tat.Ort Jugend Projekt am Schwerpunktwochenende 

von 28. bis 30. August 2020 stattfinden. Der Bundes-
vorstand ist bei einem Projekt dabei und hilft mit. Bei 
welcher Gruppe geholfen wird, wird mittels Gewinnspiel 
auf der Facebook Seite der Landjugend Österreich 
ausgelost. Start des Gewinnspiels ist der 1.  Juni 

2020. Nähere Infos folgen! 
 

 
Imagevideo 
Für die Mitgliederwerbung und die Darstellung der Land-
jugendarbeit muss ein (neues) modernes Imagevideo her. 
Ganz im Sinne von „Stark dabei ...“ wollen wir zeigen, was 
die Landjugend österreichweit drauf hat. Bis Ende des 
Jahres soll es ein neues Imagevideo geben, das allen Land-
jugendgruppen zur Verfügung steht. Details folgen …

Wo liegen unsere Stärken als Landjugend, sind wir uns 
diesen überhaupt bewusst und wo sind wir wirklich stark 
dabei? Diese Fragen gaben den Anlass für die  Erstellung 
der Schwerpunktkampagne LANDJUGEND STARK  
DABEI ... Wir wollen mit diesem Slogan  bewusst darauf 
 aufmerksam machen, dass wir als Landjugend in den 
 unterschiedlichsten Bereichen des gesellschaftlichen Le-
bens einen wichtigen Beitrag leisten und stolz darauf sein 
 können, wo wir überall STARK DABEI sind. 
STARK DABEI im PERSÖNLICHKEIT ENTFALTEN:  
Die Landjugend ist wichtig für unser Umfeld und die 
 Gesellschaft aber vor allem auch für uns selbst.  
Die  Fähigkeiten und Erfahrungen, die wir im Rahmen 
unserer Landjugendarbeit sammeln, prägen für’s ganze 
Leben. 
STARK DABEI im KULTUR ERHALTEN:  
Die Landjugend kann sich als Hüter der Kultur in ihren 
unterschiedlichsten und regionalen Ausprägungen  sehen. 
Ob Kulturlandschaft oder Volkskultur, wir sind stark ver-

wurzelt mit unserer Tradition und halten diese lebendig. 
STARK DABEI im ZUKUNFT GESTALTEN:  
Die Landjugend ist stetig im Wandel, immer mit dem 

Blick Richtung Zukunft. Wer kann  besser 
wissen, was die  Jugend, die Landwirtschaft 
und der ländliche Raum heute und in 
 Zukunft braucht als die kommende 
 Generation? 
Wo ist eure Landjugend STARK DABEI ...? 
Werden wir uns unserer Stärken  bewusst 
und tragen diese mit  vollem  Engagement 
nach außen! 
Helene Binder und Martin Kubli, Bundesleitung  

Weitere Aktionen  
verraten wir dir das ganze 

Jahr über auf unserer  
Homepage unter  

www.landjugend.at



TAT.ORT JUGEND

Bist du auf der Suche  
nach einem Projekt? 
 
Du möchtest dich gemeinsam 
mit deiner Landjugend in deiner 
Gemeinde engagieren?  
Kein Problem!  
 
Im Rahmen von Tat.Ort Jugend setzen 
Orts- und Bezirksgruppen österreichweit 
gemeinnützige Projekte vor Ort um und 

Die Landjugend St. Oswald/Möder-
brugg gestaltete einen neuen, modernen, 
sowie nachhaltigen Dorfplatz. Wichtig 
war es der Landjugend Erfahrungen im 
Umgang mit den verschiedensten Bau-
materialien (Bau des Brunnens sowie der 
Sitzgarnituren) und somit bereits vorhan-
denes praktisches Geschick auszubauen 
und zugleich noch unerfahrenen Mitglie-
dern die Möglichkeit geben, Spaß am 
Umgang mit sämtlichen Materialien zu 
erwerben und erste Erfolge zu erzielen. 
 
Gestaltet auch ihr euren individuellen 
Lebensraum mit, nehmt Einfluss auf das 
Geschehen in euren Gemeinden/Bezirken.  
 
Lasst uns Taten setzen!  
Mehr Ideen dazu gibt’s unter 
www.tatortjugend.at!  
#tatortjugend 

Best          Practice

weisen damit auf ihre ehrenamtlichen 
Tätigkeiten hin.  
Ihr müsst dabei das Rad nicht 
neu erfinden. Sieh dir zum Beispiel 
an, was andere Landjugend-Gruppen 
bereits gemacht haben.  

Werdet Vorbilder und macht  
eure Heimat zum Tat.Ort. 
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